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Spiritualität mit Boulevard koppeln 
Urs Dahinden zum Verhältnis von Medienleuten und Religionsvertretern

Alle zwei Minuten strahlen die Schweizer 
Fernsehprogramme ein religiöses Symbol 
aus. Dennoch betrachten Journalistinnen und 
Journalisten Religion als R a n d t h e m a . 
Die Forschungsgruppe, die im Rah-
men einer Nationalfonds- studie dem 
Verhältnis von Journalisten und Religi-
on nachging, schlägt den Religions-
gemeinschaften vor, aktiv auf die 
Medien zuzugehen. Kom-
munikationsforscher Urs 
Dahinden empfiehlt zudem 
den Kirchen, sich im Rahmen ei-
ner Co-Finanzierung an der Ausbil-
dung von Journalisten zu beteiligen.

Ihre Studie besagt, dass die Katholiken und die 
Muslime in den Medien stark präsent sind, 
die Reformierten hingegen nicht. Warum?
Urs Dahinden: Negativ-Nachrichten 
sind immer interessant. Die ka-
tholische Kirche liefert in diesen 
Bereichen aufgrund ihrer hohen 
moralischen Ansprüche immer 
wieder Stoff. Sie verfügt zudem 
über ansprechende Bilder wie 
Klöster, Kleider, Riten. Beim 
Islam ist der Nachrichtenwert 
anders gelagert. Dort steht die 
Auslandberichterstattung im 
Vordergrund. 
Journalisten gehen gemäss Ihrer 
Studie der religiösen Berichter-
stattung aus dem Weg.
Der Anteil der Journalisten, die 
konfessionslos sind, ist höher als 
der Durchschnitt der Bevölkerung. Anderer-
seits wissen die Journalisten, dass man sich an 
religiösen Themen die Finger verbrennen kann. 
Welchen Schluss sollen die Kirchen daraus ziehen?
Das Wichtigste ist, dass die Journalisten eine 
Ansprechperson haben. Die beiden grossen 
Landeskirchen begegnen dieser Situation recht 
gut. Sie verfügen über eine professionelle Medi-
enarbeit. Der Nachteil, dass Journalisten quasi 
nichts über Religion wissen, führt dazu, dass 
sie nicht die richtigen Fragen stellen können, 
sondern von den Informationsbeauftragten 
abhängig sind. Diese Haltung ist einer kompe-
tenten und kritischen Medienberichterstattung 
sicher nicht förderlich, aber in den allermeisten 
Medien der aktuelle Zustand. Bei der journalis-
tischen Ausbildung wäre deshalb die Vermitt-
lung von Grundwissen und Kontakten wün-

schenswert. 
Oft wird negativ über die Religionsgemein-
schaften berichtet. Haben diese die Möglichkeit, 
eine positive Berichterstattung zu fördern?
Ja, solche Themen gibt es durchaus. Etwa im 
Bereich der Menschenrechte oder der Ent-
wicklungshilfe. Heute ist zudem die Persona-
lisierung in den Medien wichtig, theologische 
Diskussionen sind unerwünscht. Die Kirchen 
müssen ein Interesse daran haben, boulevardi-
sierte Themen bekannt zu machen. Sie müssen 
sich für eine wirksame Öffentlichkeitsarbeit 
den Medien anpassen – und nicht umgekehrt.
Viele Menschen vermissen möglicherweise ei-
nen kritisch-sachlichen Umgang der Medien mit 
den Religionsgemeinschaften und gehen darum 
zu diesen auf Distanz. Teilen Sie die Meinung?
Das Image der Religionen und der Kirchen wird 
nicht nur in den Medien festgelegt. Die Stärke 
der Kirche ist, dass sie für ihren Auftritt in der 
Öffentlichkeit nicht ausschliesslich auf die Me-
dien angewiesen ist, sondern über verschiedene 
Instrumente der Präsenzöffentlichkeit verfügt.   
Georges Scherrer, kipa

Ein Priester, der Skirennen fährt; Mönche, die 
sich in die Hitparade singen oder Schwester 
Teresa Zucik, die skatet: das ist den Medi-
en eine Meldung wert. Darum müssen die 
Kirchen lernen, boulevardisierte Themen 
bekannt zu machen. Die Kunst besteht dann 
darin, diese mit einer spirituellen Dimension 
zu koppeln.
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Zwischen Skandal 
und Information
Die «Gemeinschaft von Christen und 
Muslimen in der Schweiz» veranstaltet 
eine Tagung zum Thema «Islam in den 
Schweizer Medien. Burka, Islamischer 
Zentralrat, Kruzifix-Streit – Medien zwi-
schen Information und Skandalisierung». 
Urs Dahinden (siehe Interview), Projekt-
leiter und Dozent für Kommunikations- 
und Medienwissenschaft, Hochschule für 
Technik und Wirtschaft Chur, spricht über 
den «Islam in den Schweizer Medien – Zu-
sammenprall der Kulturen oder Förderung 
des  Dialogs?» Es folgt eine Podiumsdis-
kussion unter der Moderation von Amira 
Hafner-Al-Jabaji, Publizistin und Islam-
wissenschaftlerin. Samstag, 25. Septem-
ber 2010, 14 bis 16.30 Uhr, Pfarramt St. 
Marien, Engelbergstrasse 25, 4600 Olten. 
www.g-cm.ch. Mehr zu den Forschungs-
ergebnissen aus dem Nationalfondspro-
jekt über Medien und Religion: 
www.nfp58.ch/d_projekte_religion.cfm
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Propstei Wislikofen

2. September 
Den Schatz im Acker suchen. Ein Tag für mich 
mit der Bibel. Do 2.9., 14.15 bis 19 Uhr. Die ur-
alten Texte werden für das eigene Selbstverste-
hen und den eigenen Entwicklungsweg geöff-
net. Berufung und Verheissung, Vergebung und 
Segen liegen im Acker der bibischen Schriften 
verborgen. Wer sich einlässt, kann den Schatz 
im Acker finden oder besser gesagt, gefunden 
werden. Thema: Ich bin – wie auch immer – für 
dich da! – Mose am brennenden Dornbusch. 
Leitung: Dr. Claudia Mennen, Theologin.

3. September 
Der Seele Flügel geben. Geführtes Zeichnen, 
Meditation, Impuls. Fr 3.9., 09.30 bis 17 Uhr. 
Aufatmen und jede Jahreszeit in sich aufneh-
men. Sich selbst spüren, Verworrenes klären, 
auf den Punkt bringen. Schlummerndes entde-
cken und sichtbar machen. Lebendiger werden. 
Leitung: Verena Kuster, Erwachsenenbildnerin, 
Supervisorin, Therapeutin.

3. bis 4. September
Pfarreiräteforum 2010. Unsere Pfarrei als ler-
nende Organisation. Fr 3.9., 18 Uhr bis Sa 4.9., 
14 Uhr. Die Zukunft unserer Pfarreien beschäf-
tigt uns im Pfarreirat immer wieder. Wie soll 
es weitergehen in Zeiten schwindender Beteili-
gung am pfarreilichen Leben? Was machen wir 
in Zeiten des Personalmangels? Welche Auswir-
kungen hat die anstehende Neuorganisation in 
den Pastoralräumen? Leitung: Jürgen Heinze, 
Theologe, Claudia Nothelfer, Theologin.
Kontakt: T 056 201 40 40, www.propstei.ch

Bildung Mobil

9. September
Kirche, Macht und Sexualität. Diskussion: Se-
xuelle Ausbeutung in der Kirche. Do 9.9., 19.30 
bis 21.30 Uhr, Westschöpfe Kantonsschule, 
Wettingen. Sexuelle Ausbeutung ist eine trau-
rige Realität kirchlichen Lebens. Welche kirch-
lichen Strukturen und Theologien bereiten ihr 
den Boden? Was fördert eine gewalt- und über-
griffsfreie Sexualität? Welche theologischen 

kurz notiert
Wo Gott hockt 
Das Medienausbildungszentrum (MAZ) in Luzern bietet einen neuen Kurs zu Kirchen und 
Religionen in der Schweiz an. Montag, 29. und Dienstag, 30. November 2010 am MAZ, 
Murbacherstrasse 3, 6003 Luzern. Zielgruppe sind Medienschaffende, die in ihrer Arbeit mit 
den christlichen Kirchen, dem Islam und dem Judentum konfrontiert sind und wissen möch-
ten, wo und wie sie zu fundiertem Wissen und zu kompetenten Ansprechpartnern kommen 
können. www.maz.ch 

I 16  agenda

Ansätze könnten dazu beitragen? Referate und 
Gespräch. Ohne Anmeldung. (siehe auch Arti-
kel auf der aargau-Seite dieser Ausgabe).

13. September 
Stellung der Frau im öffentlichen Raum. Inter-
religiöse Frauengespräche. Mo 13.9., 19.30 bis 
21.30 Uhr, Kath. Landeskirche, Feerstrasse 8, 
Aarau. Wo behindert Religion die Frau in ihrem 
Engagement, Berufsleben und persönlichen Ent-
wicklung? Was könnte Religion ermöglichen? 
Gesprächsleitung: Beatrice Menzi Hussain, (AI-
RAK); Susanne Andrea Birke.

14. September
Männer zwischen Beruf, Partnerschaft und Fa-
milie. Gespräche bei Brot und Wein. Di 14.9. 
19.30 bis 21.30 Uhr, Cafeteria Treffpunkt, 
Rheinfelden. Ein Männerabend für Famili-
enväter zum Thema: Wozu sind Väter gut? 
 Gesprächsleitung: Norbert Engeler, Paar- und 
Familienberater; Kurt Adler-Sacher. 
Kontakt zu diesem Angeboten: T 056 438 09 40, 
www.bildung-mobil.ch

Kontakt: Bildung Mobil, Wettingen, T 056 438 
09 40, www.bildung-mobil.chKatechese-Medien

3. September
«Am Seil abelo». Katechetisches Jahrestreffen 
2010: 30 Jahr Fachstelle Katechese-Medien. 
Fr 3.9., ab 18.30 Uhr. Einmal im Jahr – am kate-
chetischen Jahrestreffen – gestalten wir abseits 
der Arbeit einen Abend der Begegnung und 
Kultur. Dieses Jahr in Zusammenarbeit mit 
der Pfarrei Peter und Paul Aarau gleich neben 
der Fachstelle im Friedhof Rosengarten. Lei-
tung: Team der Fachstelle. Zum Jubiläum führt 
Philipp Galizia sein Stück «Am Seil abelo» auf. 
 Anmeldung bis 30.8.

15. September
Medienvisionierung. Neu gliedern wir die Visio-
nierung in drei einzelne Teile. Jede/r besucht die 
ihm zusagende/n Stufe/n. Es besteht die Mög-
lichkeit, direkt nach Medien zu suchen, diese zu 
reservieren oder auszuleihen. Mi 15.9., 14 bis 15 
Uhr (Kurs 174/Unterstufe); 15.15 bis 16.15 Uhr 
(Kurs 176/Mittelstufe); 16.30 bis 18 Uhr (Kurs 
175/Oberstufe). Fachstelle Katechese-Medien, 
Hohlgasse 30, Aarau. Neuerwerbungen 20, ein 
Querschnitt. Leitung: Irene Fäh, Rainer Jecker, 

Toni Schmid. Anmeldung bis 10.9. Kontakt: 
T 062 836 10 63, www.katechese-medien.ch

Weitere Angebote

22. August
Gebetstag in Einsiedeln – Marianische Frauen- 
und Müttergemeinschaft Schweiz. So 22.8., Klos-
terkirche. 12.15 Uhr stille Anbetung; 12.30 Uhr 
Rosenkranz, Beichtgelegenheit, Weihe an die 
Gottesmutter, eucharistischer Segen; 13.45 Uhr 
Vortrag von Bischof Vitus Huonder; 14.30 Uhr 
Fest- und Dankmesse. Anmeldung Kinderhort: 
Trudi Walser, T 056 616 15 33.

27./28. August
Liturgische Nacht. In der Nacht vom 27. auf den 
28. August, Kloster Kappel a/A. Die besondere 
Nachtwache  beginnt um 20 Uhr und endet um 
6 Uhr. Die Teilnehmenden sind frei, zu jeder 
vollen Stunde dazuzukommen oder in den stünd-
lichen Pausen zu gehen. www.klosterkappel.ch

In der Region

Gränichen 23. August
Mit Freude und Energie in die neue Woche. 
Qi Gong/Shibashi am Montagmorgen. 23./30.8., 
6./13./20.9., 9 bis 10.30 Uhr. Begegnungszen-
trum Töndler, 5722 Gränichen. Leitung/An-
meldung: Elisabeth Utz-Meier, T 062 842 90 36, 
www.innerdance.ch
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